
schen ist die Rede, VO  - Dietrich Bonhoeffer un! Reinhold neider, VO artin LutherINg un! Albert Luthuli, VO:  } Paul Tillich Uun: Gerhard Ebeling, VO  3 ugen Rosenstock-Huessy und artin er. Persönlich Erlebtes wird unvermiittelt Zza. der schar: analy-sıert, unbeachtete Alltäglichkeit un bedeutsame Politik werden leichermaßen reile.  jert.Theologisches omMmMm allenthalben, direkt der ındıre  J ZUT SpracheWas ı11 SOLIC e1n uc Es soll ZU Gespräch reizen, ZU. Innehalten und Nachsinnen,ZU. achdenken Und vielleicht WwIird Ma  ] erkennen, daß ott immer der Janz Andere,der Neue ıst, daß INan selbst mi1t seinem en n1e einem Ziel ist. Jockwig
BUHR, Heinrich : Das Glück und die TheoloZ1e. Wider die Weltflucht otuttgart 1969Kreuz-Verlag. 78 sl kaärt., —
Der NT geht VO.  - einer un: oft Zzu vernachlässigten Beobachtung QuUS: be!l aage die Sprachlosigkeit uUuNserer VerkündiJung begegnet der Begriff des Glückesaum ın uUuNnseren Predigten. Sollte dieses Wort cht eeignet Se1IN, eiwas VO Gültigstenchristlicher Erwartung ın sich aufzunehmen. Sollte N1IC. voller k1ingen können als dasblasse „HMeil”? Buhr rag das Ite un  C das Neue Testament N uc| ist dort Te1llıC
NUur Wwen1g die Rede, VO.  - rwartungen un! Hoffnungen, Von Verheißungen un Freudeingegen sehr viel. Dann aber, diesen Ansatz weilterzuführen, er Buhr die Theo-ogle Augustinus un: „des Mittelalters“ (letzteres ın 1er Zeilen! als 1ne Art platonis  erIraumerel VO Jenseitsglück Er vereinfacht maßlos un:! hat doch aut gespenstischeWeise N1C. Yyanz unrec ber seinem Nnliegen 1en durch solche Polemik wenilg,ebensowen1g uUrcC Wegwischen der Auferstehungshoffnung (77) Der V{. meint anscheinend,seine csehr iragmentarischen Ansätze einer Haltun der Weltfreudigkeit (56) selen her1SCH (58) als die Gegenposition. Mit ahnlichen Vereinfachungen („ Vertröstung kirch-liıchen Zwecken“”, 7| Aufzählung VO  } „Fußball der Boxen der 1e un! Segelndieser Reihenfolge als menschlic Erstrebenswertes (66), werden sich 1Ur jene Jenseits-eutie estar. Iühlen, denen jene Spiritualität des Irdischen verdächtig cheint. chadedas gute nliegen. Lippert
Große Gestalten christlicher Spiritualität. Hrs VO  S} Josef und JamesWürzburg 1969 Echter-Verlag. 410 I 30 ,—.
In der ems1g produzierten derzeitigen theologischen Literatur S1INd ansprechende eiträgeZUT Hagiographie N1IC. gerade häufig. Mit 111yen Erwartungen greift INäd.  D darum ZU einemBuch wıe dem vorliegenden. In Beiträg deuten kompetente Fachleute große Gestaltenchristlicher Spiritualität (13 Beiträge sind ÜbersetzunYen Qus dem englischen ammelwerkals. Spirituality through the centuries; andere sind unter der HerausgeberschaftVon Sudbrack entstanden). Der ogen der Darstellung reicht VO  w} dem Beginn eiINnergelistlichen TITheologie bei Origenes, VO den Kirchenvätern Augustinus un! Joh. Chrysosto-MUus, ber die großen Ordensgründer un: Reformer bis 1n ermann che Charles deOUCau. und eın Es sınd Iso keinesweJS NUur kanonisierte Heilige ber dieAuswahl Mag INa streiıiten. Es iehlen Greg W Nyssa, Meister Eckhart, Berulle,Newman, der uch die großen Gestalten der Tthodoxie und Protestantismus. enberechtigten Nnsprüchen ann eben e1n olches Buch auch nicht genugen Ausgangspunktdieser Beiträge „1st un! bleibt die biographische ertrauthei mit dem eiligen, wıeS1e 1Ur en Fachmann besitzen kann. ber diese Vertrautheit ird N1IC. gleichsam achinnen weıiıtergeführt einem y subtileren Kennenlernen VO  5 Einzelzügen und Einzel-begebenheiten der Gestalt des eiligen, sondern nach außen 1n die theologische Sen-dung des eiligen hinein, 1n die Deutung seliner Spiritualität“ (12) Man könnte diesengroßen Gestalten geradezu 1ne Kirchengeschichte „aufhängen“, Bei der Betonung derallgemeinen erufung ZUTr Heiligkeit UrC das Vat
doch diejenigen,

i1kanische Konzil bleiben die eiligen
des Christentum

die für ihre Zeit Christentum exemplarisch ve  1n  ıch en Die ahrheıist 1n diesem Sinn immer „konkret“ Von er scheint en olcher Bandauf den ersten Blick Wen1g ZUTr christlichen Bewältigun g der Gegenwart ergebenkönnen. ber letztlich gıbt T7 eın doppeltes Hınhören, ach ruckwärts 1n die Tradition,ach Vvorwarts auft das Zu-Leistende hin Im Grunde ist e1INn ‚einziges‘ Hören, enn dieBotschaft der christlichen Vergangenheit, die VO. Herrn ZeugtT, iıst dentisch mit der Bot-scha: VO kommenden Christus N1IC. als 1nNne unveränderliche Überwahrheit, sondernals die lebendige Ta des christlich Lebens (14) Von Gregor Gr stammt das Wort„Ein lebendiges Buch ist das en der uten.  4 Man muß dieses un! sollte uch das VOI-liegende Buch immer wieder aufschlagen. aut
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